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Amtlicher Theil.
^, ^ ' . l . und l. Apostolische Majestät habeu mil
^ " ^ h s t " Entschließung vom 17. November d. I .
tM ^ "d^s Äiedizinalrathc in Pension, Statthallerei-
s''^ Dr. Julius Edleu v. Vest m Graz in Aner-
^ "!'tt seines vieljährigen gemeinnützigen Wirkens
si^^de^der eisernen Krone 'dritter Klasse mil ^iach-

1 der Taxen allergnädigst zn verleihen gernht.

w Der Minister für Cultus und Unterricht hat den
,/Mlcher und Eoopcrator an der S l . Inst Kirche
l ^ ' " s l Joseph A r t i e o znin wirklichen Religions'
^ ^ a » ! Staatsgynliiasinnl in Eapodistria ernannt.

?i>chtaintlichcl Tbcil.
^ Dccupatiulisvlirlagcu im Budgetansschusse

der österreichischen Delegation.
11.

^ f ^ " m ciil solches Beispiel erlaubt sei — fährt
ll>° ^!"^assy in seiner Rede fort — so möchte er
n>a k ^ " ^ ' scheine ihm so zu stehcu, al^ wenn
tz. ^ 2 SllNnt irgend einer Genieindc in Oesterreich
E»,""s gesanlinte'österreichische Recht stellen wollte,
jei f ^ jcde Gemeinde nnr ein Theil von Oesterreich
^n m Oesterreich-Ungarn nur ein Thcil von Eu-
Ms " 6 ^ ^ ein allerdings nicht eodisieiertes
^ 3 ' kein Gesetz, aber einen allgemein anerkannten
^ ber darin bestehe, daß bei Differenzen, die zwi-
^ l i izel i le l l Staaten entstehen und zwischen ihnen
^ <uchl ansgetragen werden können, — bei Diffc-
ft,/A dic anf solche Art geeignet wären, den Welt-
^ » in H^ge zn stellen, es ein Formn, einen
fliFUj g^'e. den der europäischen Mächte, der zur
m M c n Entscheidung über diesc Differenzen berufen
ĥ  fieses Recht ist durch die Praxis begründet; es
l^M) oft als fegeusrcich für deu Frieden des Welt-
^ ^ erwiesen, und er glaube, es habe sich anch bei
^ ' h l e n Gelegenheit als solches bewährt, indent es
^ "n l iner Kongresse gelnngen sei, der iiumincnten

^ ̂ ' eines curupäischeu Krieges vorzubcugeu.
fij. .^as sci aber die Gruudlage, die einzige Basis
^s l , Möglichkeit eines solchen Kongresses? Diesc
V ^ ' s t e h e darin, daß die Vollmacht der betreffen-
^ ^ntreter eine absotlltc sei nnd nicht mehr durch
^ Welleu Rechte oder Anschanuugen einzelner Le-
>dc'3""' "der sonstiger Fattorcn iu Frage gezogen
^b, ''! lbunc. Wenn dies im allgemclueu Geltuug
»Us!,' '̂  sci dies bei der gegenwärtigen Gelegenheit
l ° ' W ^ ' der Fall. Dr . Herbst habe gesagt, die oster-
ln!i> ' ? " l Gesehartikel dürsten im Anslaude nicht be-
jcici, '""' Wenn Dr . Herbst dabei gememt habe, ste
')"t V ihm, dem Minister, nicht bekannt, so möge
^ F t c u t e t sein, zu erwidern, daß sie ihm wohl
^ Wen. ( ^ wisse, ohne den vollen Wortlant
l"f dk,,^ ^'lulen, daß es außer dem Paragraphs,
^ w ' .''^ Dr . derbst bezog, uoch eineu auderen
M 5 ,M,g ib t , der ungefähr fo lautet: der Kaiser
^ i c s ^ ^'cht, Krieg zu erklären und Frieden zu

^ich^"" habe der Berliner Kongreß den Berliner
il!», ^ zum Resnlate aehabt. Seine Aufgabe war es,
^ > l " « 7 " zu führen Der Kougreß hatte die Be-
'Rr L ^ ' i r s FnedeilZfchlusses. Die concrete Form

?'" 'n , . . " . daß die Mächte zu einem Ueberem-
>h d i ^ ^ " ! U ' " . N'elches in einer bestimmleu Frist
? " l c.l>7^"erä!ie ratificiert wird. I " diese,», Falle
. 9 « . "!ie alö erster Termin bestimmt. Rl,r

s "k l is ^ "»if die aroße ^iltserilnng von Konstan-
3 " ^ lM > ^' I ' " s l ">f drei Wochen erstreckt worden.

!'e Eo v , ^ s " ' Zcit hatle die Ratification seitens
Ü ? ">m 7 ' ä" ^'schchcu. Wenn also der Stand-
^It.i., '^ "»»»en loorden wäre, der heilte hier zur
b > i ? D " ' " ? ^ U'crden wi l l , ,oas winde daraus
<>>?>''m.« " ^ " l c r Oeslerreich^Ungarns hätteil anf
z>> ' i n r n U ' ! M nicht z.igelafscn werden, können;
llä, ^ " t n i , ^ . hatten ihre Stimlneu dort ngendwie
^ " '»'is?,. ^ ^ "U 'n können. Wenn sie hätten er-
^ ^ e ^ ' der Kongreß könne wol beschließen,
^ sei ^''Uge Ratification vouseile unseres Sou-
^"n.^N' z ? "<!'l""- Verfassung nicht möglich, so

" " ^ g , ^ "ngreß eben unverrichteter Dinge ans-
i M " . Is t es also denkbar, dah cm Frie-

den, den Enropa beschlossen, den der Kaiser als Ver-
treter der Monarchie ratificiert hat, iu der verlangten
Form vorgelegt n»d disculiert werde? So stellt sich
die Sache vom jnridifchen Standpunkte.

Der Minister fährt nnu fort, er habe sich nicht
mil diefen (ilwägnngsn begnügt, fondern auch Er-
liliidignngen eingezogen, wie die Sache in anderen
eoiistitiitionellen Staaten anfgefaßt nnd praktisch er-
ledigt werde. Er erwähnt, daß beispielsweise in I t a -
lien, wo ein dem unserigen aualoges Geseh existiert,
der Berliner Vertrag dem Parlamente znr Kenntnis-
nahme, nicht zur Annahme vorgelegt wurde, iudem
Abdrücke desselben an die Deputierten vertheilt wur-
den, die Discnssion über die. äußere Politik sich aber
nicht an die Vorlage des Vertrages, sondern an das
Bndget knüpfte. I n Frankreich werde der Vertrag
einfach im Gelbbnch vorgelegt. Betreffs Englands,
welches feit Jahrhunderten parlamentarisches Recht
übt, vielleicht znm Glücke nicht nach codificiertem Recht,
sondern anf der Basis der reellen Praxis, habe er
beim englischen Botschafter Erknndignngcn eingezogen
nnd erfahren, daß es nach dortiger Ailffasfnng keinem
Miigliede der Opposition, geschweige der Regicruugs-
parlei einfalle, deu Vertrag betreffs der Auuahme oder
Nichlannahmc in Vcrhandlnng zn ziehen, uud doch fei
dort iusolge des Vertrages eine viel größere Belastung
eingetreteii, uicht nur durch die Uebernahme von
Cypern, sondern auch durch die Verpflichtuug, für
einen Theil des türtischen Reiches einznstchen.

Anch dic Majorität des nngarischen Reichstages
habe eine solche Anffaffnng. Was folge aus all dem?
daß hier ein I r r thum obwalte! Man fasse unsere
speziellen Gesetze allein ins Auge, ohne an das iutcr-
natiouale Recht zu denken. Dadurch setzen wir uns
der Gefahr eines doppelten Heeres, eines doppelten
Präsenzstaudcs aus, dcun im Falle europäischer Diffe-
renzen wäre die Chance, dieselben durch ein Einver-
ständnis der Mächte cudgiltig zu beseitigen, aus-
geschlossen. Ein Kongreß ohne absolute Vollmacht sei
nicht denkbar; cr könnte höchstens das Rcsnltat haben,
daß nicht nnr der Friede nicht zn stände käme, sondern
daß anstatt der Rrgicruugcu die Parlameutc einauder
gegenübergestellt würden. Die Völker würden direkt
in die internationalen Streitigkeiten hineingezogen, ein
Iahrhnnderte alter internationaler Usns wäre in Frage
gestellt.

Es fragt sich nnr, zu welchem Zwecke all dies
geschehen soll? Es wird gesagt, und der Minister
erklärt, er sei davon überzeugt, zu keinem anderen
Zwecke, als um die Parlameutsrcchtc zu wahren, den
Wirtnngskreis der legislativen Vertretuugcu nicht be-
schränken zu lassen. 'Nnn, meine Herren, glauben Sie
mir, daß ich teiu Interesse, keinen Gruud habe, das
Gegeutheil zu wollen. Die Interessen des Parlamen-
tmismns liegen mir ebenso am Herzen, wie irgend
einem Mitgliede der geehrten Versammlnng, aber eben
deshalb mnß ich fragen: Wahren Sie anf diese Art
die Interessen der parlamentarischen Vertretuugeu?
Nein, Sie machen sie illnsorisch! Ich bitte nm Ent-
schuldigung, weuu mir dabei eine Fabel des Aesop
einfällt. Es scheint mir, daß »nan alls cine solche
Art einem Schattenbilde znliebe das Fleisch fallen
lasfcn könnte, das man besitzt. Welches sind denn die
Rechte des Parlaments, die gewahrt werden sollen
nnd gewahrt werden müssen? Es sind dieselben, die
dnrch das Vorgehen der Regierung gewahrt uud be-
thätigt wordeu.

Das Recht der Vertretung ist es, eine territoriale
Veränderung dnrch ihre Znstimmung gntznheißen oder
sie abzulehnen uud eine Belastung znrückznweisen.
Wenn also Europa das Recht hat, durch iuteruatio-
uale Verträge deu Frieden zu sichern; wenn das Recht
der Monarchie, hicbei mitzuwirken, ansschließlich dnrch
die Krone geübt wird, so hat andererseits das Parla-
ment ein Recht, einen solchen territorialen Znwachs
abzulehnen. I n dieser Bezichnng erklärt der Minister,
er sei stets der Ansicht gewesen uud habe dieselbe auch
heute, daß dem Parlament eiu Gesetz über die Auue-
riou vou Spizza unterbreitet werde. Das Parlament
kann dieselbe ablehnen, denn Enropa hat nicht das
Recht, Oesterreich-Ungarn zur Uebernahme einer Last
in Form einer Incorporicrung, die wir uicht wollen,
zn verhalten. (Zwischenrufe: Bosuicu!) Darauf er-
widert der Miuistcr: Das Mandat beschließt keine
Iucorpiirierung. Die Ansfnhrnng des Mandats ist
eiue reiu diplomatische, europäische Action, zugleich
zum Schutze uuserer Interessen nach Außen bestimmt,

Es ist eine auswärtige Action, also gehört sie ent-
schieden in die Eompetenz der Delegation, und wenn
es je im eminenten Sinne gemeinsame Angelegenheiten
gegeben habe, so sei diese Action eine solche.

Aber darans wird vielleicht noch nicht folgen,
daß Oesterreich-Ungarn gezwungen werden könne, dieses
Mandat gegen seinen Willen anzunehmen, und das
Recht der Vertrctuug würde illusorisch werden. Darnm
haben die Vertretnngen das Recht, die Regienmg für
die Annahme verantwortlich zu macheu, ihre Grüude
zu prüfeu, eventuell die Kosteu vou fich zu weifen.
Darum habe die Regierung die beideu Vorlageu ge-
macht. Sie verlaugc in der einen die Indemnität für
die Vergangenheit, in der anderen die Bewilligung der
Kosten für das nächste Jahr. Die Vorlagen sind da,
sie sind znr verfassungsmäßigen Behandlung vorgelegt.
Nach der Ueberzengnng des Ministers wurdeu in dieser
Form die vcrfafsnngsmäßigen Rechte am besten ge-
wahrt. Dies sei die Form und die Gelegenheit; warum
ihr ausweichen?

Der Minister erklärt, es gehe noch weiter. Nach-
dem cr seine persönliche Ueberzeuguug aus diese We,se
dargelegt, müsse er erklären, daß cr diese Frage, wie
sie der Vorredner aufgeworfen, als absolnt unßeihalb
der Eompetenz seines Ressorts gelegen betrachte. Er
habe die Ehre, Minister des Aeußern zu sein; seine
Aufgabe sei es daher, dir Interessen der Monarchie
nach Alißen zn vertreten, nicht aber innere staatsrecht-
liche Fragen zn lösen. Diese Frage sei eine Frage
zwischen der österreichischen VerUelnng nnd der öster-
reichischen Regierung. Was cr hier ausgesprochen habe,
sei seine individuelle Ansicht; er spreche sie aus als
eineu guteu Rath im gemeinsamen Interesse aller,
denen die wirtliche Wahrnng der constllntionellen I n -
teressen am Herzen liegt. Die Delegation könne be-
schließen, wie sie wolle. Aus dieser Frage, die, wie
er puiutieren müsse, uicht in seine Eompetenz falle,
könnte er absolut keine der betreffenden Folgerungen
ziehen.

Wenn also damit ein Votnm gegen ihn, eine Be-
zeugung des Mißtrauen« beabsichtigt sci, so erwidere
er, die Gelegenheit werde sich dazn reichllch bieten. Er
bitte, sie nnr zu benutzen, aber eine Entscheidnng im
Sinne dieses Antrages betrachte er als leine Ent-
schciduug für sich. Er rede nicht im eigenen Interesse,
cr köune auch nicht im Namen der Regierung reden,
aber cr rede im Interesse der Monarchie, für deren
Ansehen die Auslegung eines solchen Beschlusses keine
günstige wäre. Es würde derselbe so gedeutet werden,
daß Oesterreich wol constitnlionelle Formen besitze,
aber nicht vermocht habe, sich in diefelben hineinzuleben.
Die Eonstitntion, würde man sagen, sei noch zu jung
uud man mache davon einen unrechten Gebrauch und
am nnrechtrn Orte, uud dies führe m letzter ^inie zu
dem, wovon der Herr Vorredner mit Recht gewarnt
habe. Wir haben Wirren genug. Eomplieiereu wir fie
nicht durch ciuen Eompctenzstrcit, dessen Folgen nicht
abzusehen sind.

Der Minister schloß uugefähr mit folgenden
Worten: Wie gesagt, nicht um meiuetweglu, sondern
nm des Zieles willen, das Sie selbst im Auge haben,
bitte ich Sie, meine Herren, überlegen Sie sichs, ehe
Sie einen solchen Beschluß fassen. Es liegen zwei
Wege vor Ihnen; der eine ist klar, der Vertrag liegt
Ihnen vor znr Einsicht uud Prüfnng. Niemand be-
schränkt I h r Recht, darüber zu berathen und gegen-
über der Regiernng zn beschließen. Ucben Sie dieses
Recht nnd bewegen Sie sich in derselben Richtuug,
wie die Vertreter anderer Staaten. Der andere Weg
ist. über diese Grcuze hinauszugehen in der Richtung,
wie sie der Antrag des Herrn Dr. Herbst bezeichnet.
Sie können entscheiden! Ich habe es nur sür meine
Pflicht erachtet, ihnen ehrlich uud rückhaltslos niciue
Auffassung betannlzngcben. —

Es sprachen hicranf noch die Delegierten Kuranda,
Demel. Sturm, Barcuther. Teuschl, Kheoenhüller,
Walterstirchen, sowie der Neichs-Finanzminister Burm.
Hofmann, woranf die Sitzung mit der bereits be-
kannten Schlußfassuug mdcte.

Zur Orientsrage.
Deu ucucstcu Mittheilungen aus Kolistantinopel

zufolge bildet die Frage wegen des eventuellen, dle
militärische Besetzung des Distrikts lwn Novibazar be-
treffenden Uebereinkommens mit Oester re ich - U n -
g a r u andauernd den Gegenstand vou Munster-
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berathuugeu auf der Pforte und vou Verhandlungen
des Großveziers Savfet Pafcha niit dem Grafen Zichy.
I n einem aui 23. abgehaltenen Ministerrathe wllrde
cntfchieden, die eventuelle österreichifch-nngarifche Oecn-
pation des Novibazcr Distriktes unter der Aedingnng zn
aceeptieren, das; Oesterreich - Ungarn sich formell ver-
bindlich lnache, drei bestimmte, von der Pforte zu be-
zeichnende strategische Punkte in dein zn oceupiereudeu
Distrikte ans Verlange» der Pforte von feinen Truppeu
räninen nnd anstandslos vou tnrkifchen Truppen bc«
fetzen zu laffen. Ueber diese Phase ist die betreffende
Angelegenheit noch nicht hinansgelangt.

Nachdem die P f o r t e dem A t h e n e r Kabinett
direkt bekanntgeben lies;, daß sie behnfs Erledigung
der Grenzfrage in ihren eventuellen Gebietsabtretungen
in Theffalien über den Ealambria - Fluß hinauszu-
greifen bereit ist, wi l l sie, nach einer Mittheilung der
„Pol . Korr.", die ihr mittlerweile vom griechischen
Gesandten Kouduriutis übermittelte Antwort des grie-
chischen Gouvernements, in welcher der Aufpruch anf
die im Berliner Vertrage vorgezeichnete Grenzrcgn
lierungs-Linie festgehalten wird, noch nicht als eine
definitive Erledignng ihres betreffenden Vorschlages
betrachten.

Anch mit der Angelegenheit der endgiltigcn
Ucbergabe des Distriktes von Podgoriza all M o n t e -
n e g r o hat sich der türkische Ministcrrath nenerlich
beschäftigt. Einstweilen wnrde die endgittige Ab-
berilfllng des Geueralgonvernenrs von Skntari, Hnssein
Pascha, beschlossen, nm die Regelung der betreffenden
Angelegenheit zu erleichtern.

Die Vorgänge in Italien.
Am 24. d. M . hielt König Hnmbert, von der Be-

völkcruug mit Enthusiasmus empfangen, seinen fest-
lichen Eiuzug in Rom. Dank der Vorsichtsmaßnahmen
der Regierung wurdcu die loyalen Ovationen diesmal
nicht durch Zwischenfälle, wie in Florenz nud Pisa,
nuterbrochcu. Es wareu zahlreiche Verhaftungen, dem
Vernehmen nach sogar dreihundert, vorgenommen wor-
den, wozu schon die in den vorhergehenden Nächten
vorgekommenen Maueraufchlagc Veranlassung gabeu,
welche das Publikum voll dem festlichen Empfang
des Köuigspaarcs abschrecken sollten. Ob die Meldung
des „Tempi" sich bestätigt, daß die Regierung die
Vewelse von der Existenz einer ansgcdehnten Ver-
bindung gegen das Leben des Königs besitze, in deren
Händen sich anch die der Bank entwendeten 2 ' / , M i l -
lionen Lire befinden sollen, bleibt abzuwarten. Daß
man es mit einem förmlichen republikanischen Ans«
bruche zu thun hat, steht allerdings heute schon außer
Frage; es wird sogar berichtet, daß sich in Neapel
sofort nach dem Attentat ein nener „Eireolo Aarsanti"
gebildet habe. — Ueber oie angesichts dieser Vorfalle
m Ital ien herrschende begreifliche Anfregnng schreibt
man der „Pol . Korr." aus Rom, 23. d. M. i

„Kaum hat sich das Eutsetzeu über das ruchlose,
gegen den König von Italien unternommeile Altentat
gelegt nnd der Frende über dessen glückliche Errettung
aus droheuder Todesgefahr Platz gemacht, und schon
laufen Nachrichten von nencn Attentaten ein, welche
gegen friedliche, die Errettnng det Königs feiernoe
Voltömassen uuternommen werden. I n Florenz, Pisa
uud, wie es heißt, uun anch in Liuorno wnrdcn Orsini-
Vomben in das dicht gcdräugte, dem Könige eine be-
gelstertc Ovation bringende Volk geworfen, wobei es
leider an Todteil nnd Verwundeten nicht fehlt, sowie
anch in anderen Städten feindselige Gegendemunstra"
tionen stattfanden, welche den Beweis lieferten, daß
eine verbrecherische, anf den Umstnrz des Bestehenden
Hinarbeitelide Secle ihr Hanpt erhebt nnd kühn die
Gefühle der immenfen Majorität der Bevölternng
herausfordert.

„Es scheint keinem Zweifel zu unterliegen, daß
die in letzter Zeit begangenen schändlichen Attentate
nicht das Werk einzelner Wahnsinniger oder Verwor-
fener sind, sondern daß hinter denfelben eine ver-
brecherische Association steckt, deren Streben dahin ge-
richtet ist, das Vcstehende über den Hänfen zn werfen,
ihren verwerflichen Doctrine» nöthigenfalls mit Ge-
walt Eingang zu verschaffen, daß man es mit einem
Worte mit einem Uebel zu thuu hat, welches die
Existenz der Gesellschaft bedroht. Internationale und
Socialdemokraten rühren sich auch in I lal ien in sehr
aUarmierender Weise, nn'o nicht blos in den letzteil Tagen,
sondern scit längerer Zeit »nachte sich deren verbreche-
rische Thätigkeit in drohender Weise bemerkbar. Man
hat diese Äewegnng bisher entschieden i l l Italien
uuterschätzt, und jetzt erst wird es klar. daß das Uebel
mel gefahrllcher sei, als bisher geglaubt wurde, und
datz blos dle äußerste Energie die Verbreitung des-
selben zn hindern im stände wäre. Diese Erkenntnis
beginnt sich mtt nnwiderstehlicher Kraft der öffent-
lichen Meinung der Bevölkerung aufzudrängen uud
die Besorgnis wachzurufeu, daß die vcrbrecherischeu
Attentate vlos die Vorlänfer größerer nnd gefähr-
licherer Unternehmungen sein könnten, wenn die 'Re-
gierung sich nicht dazn entschließt, der Bewegung mit
Strenge nnd Entschiedenheit entgegenzutreten.

„Diese sich immer entschiedener manifestierende
Erkenntnis hat auch nicht verfehlt, in der öffentlichen

Meinung einen Umschwung betreffs der Beurtheilung
der bisherigen Haltung des Ministerinms Eairoli-j
Zanardelli hervorznrnfen nnd dessen Stellung einiger-!
mußen zn erschüttern. Es scheint aber die Regierung
selbst, wie dieses ans den gestern ill der Kammer go
sprocheneii Worten des Ministers des Innern hervor-
geht, znr Einsicht gelangt zu sein, daß es mit dem
bisher voll ihr befolgten Tisteme nicht mehv gel)e nnd
es an der Zeit sei, gegen die Revolntion nud die Ver<
schwörnng den Kampf aufzunehmen. Ohne zu außer-
ordentlichen oder gar reaetionären Maßregeln zn
schreiten, wird die Negicrnng ill einer strengeren
Interpretienmg der bestehenden Gesetze Mi l le l n»d
Wege finden, die drohende Gefahr zn beseitigen. Die
friedliche nud sympathische Theilnahme, welche man ill
Oesterreich-Ungarn an den Ereignisfell der letzten Tage
nahm, hat in ganz Italien änßerst wohlthätig gewirkt."

Die Einnahme dc5 Forts Ali - MnSjid.
Ueber den Kampf, welcher der Einnahme von

Ali«Mnsjid voransging, erhält die „Daily-News" von
ihrem Spezialkorrespondellten folgende Depesche.'

„Khyber - Paß, Douuerstag nachmittags. Henle
morgens bei Tagesauonich befano sich General Browne
auf der kleinen Ebene jenseits Dschnnmid, del» M,nsch
nach der Front bcobachlend. Die Vorhnt nnler Ge-
neral Appleyard kam znerst, dann der Flügel des
l l , Negimenls, die Sikhs, ein prächtiges Regiment,
dann der Flügel des 8 l . Queens'Regiments, hieraus
zwei Kompagnien Eiugeborm'n-Sappcnrs, gefolgt uon
einer Bergbatterie nnd der berittenen Artillerie Man-
dersons. Nachdem alle diese Trnppen passiert waren,
trabte der Stab nach der Front. Die Straße ist bis
Schadi Bnghiar Glen etwas holperig, dann wird sie
besser. Ein feindliches Kavallcriepiqnet war auf der
Spitze des Schaghai - Bergrückens sichtbar, es befand
sich jedoch anßerhalb Schußweite. Die Vorhnt mar-
schierte rüstig vorwärts nnd erreichte bald eine Anhöhe,
oon wo ans um 1^ Uhr eiu Plänllerfeuer anf das seinti-
liechc Piquet eröffnet wurde, das fich nach schwacher Er-
widcrnng znrückzog. Unter gelegentlichem Fcuc: n drang
die Streitmacht vor lind erreichte dm Schlighai Berg-
rücken, von wo ans A l i -Mns j i d deutlich sichtbar ist.
Nachdem die Front dnrch nnser Pläutlcrfeuer ge-
säubert wordeu, schlugen sich die Sikhs uach recht»,
nm Al i-Mnsj id zu umgeheu, während andere, an der
linken Front operierende Detachements das Dorf Lalla-
Eheua ulld den aus dein jeuseitigeu Hügel besindlicheu
Thnrm ohne Widerstand besetzten. Uni Mittag ent-
sendete Ali-Mnsjid die erste Granate, die in der Lnst
platzte. Eine zweite, gut gezielte Granate flog über
die Köpfe des Stabes auf dem Schaghai hinweg nnd
fiel weiter hin, ohne zn platzen, nieder. Es wurde
eiit längerer Halt nothwendig, nm die Anknnft nnserer
schweren Artillerie abzuwarten, und die reitende Ar-
tillerie beuützte die Zwischenzeit, nm anf der Höhe zn
nnserer eigentlichen Rechten Geschütze anfznstellen.

„Das Fort Al i-Mnsjid erwiderte nnser Fcner,
das einigermaßen lebhaft wnrde. Inzwischen wnrde
eine Kanonade zur Linken von Al i-Mnsj id vernom^
men. Einige nmlhimißlen, daß Macphersons nmgehende
Bewegnng in Operation getreten sei. Aber die Afgha-
nen nm Al i-Mnsj id hernnl bthanptcten ihr Terrain,
obgleich sie augenscheinlich sowol ails ihrer Flanke als
in der Front bedroht wareu. Das Feiler unserer rei-
tenden Artillerie wnrde von den Afghanen ans Al i -
Milsj id anfangs lebhaft, fchließlich jedoch fchwächer
erwidert. Um l Uhr wareu die Vicrzigvfünder znr
Slelle, llild diese sowol wie Magcnnis' Nenupfünder
begannen ihre Thätigkeit, Die Geschütze der reitenden
Arullerie anf dem Bergrücken machten der Nennpfnnder-
Vatterie Platz, während die Vierzigpfünocr gegen die
rechte Verlängeruug der afghanischen Position operier-
ten. Die afghanischen Geschütze erwiderten das Feuer
langsam, aber stetig nud schosscu gut, hauptsächlich
aus Siebeupfündern in der Eentralbastion. Ungefähr
um A Uhr schlug eiue Vierzigpfüuder-Granate ill diese
Bastion, zerstörte einen Theil derselben nnd brachte
anscheinend ein Geschütz zum Schweigen, das sich so
hartnäckig gezeigt hatte/ Nmunehr avancierte nnsere,
dnrch das Artillcricfener gedeckte Infanterie, nnd die
Plänkler beganueu die steilen Abhäuge des Rhows
zu erklimmen. Auch wurde jetzt zu unserer Rechten
das Muskelenfeuer der Brigade, welche den Feind
umgangen hatle, deutlich vernehmbar. Bald »lach zwei
Uhr rückte die Infanterie rasch vor. Die vierte B r i -
gade wählte die linken Abhänge des Thales nnd drang
durch die Felsen alls Ali^Musjid vor, während die
dritte Brigade dies anf der rechten Seite that. Als
der letzte Felsrücteu anf dem linken AbHange übcr-
schritteu war, erstreckte sich ein felsiges Plateau beinahe
bis znm Fuße des Felsen, aus welchem Ali-Mnsjid
steht; die Plantler rückten nntcr lebhaftem Feilern
stetig vor ulld veraulaßte» eiue scharfe Erwiderung
vonseite des Feindes, der anf den felsigen Abhängen
zerstreut war. Inzwischen war oie Batterie Munden
sons, die ihren Weg längs des Strombettes genom-
men hatle, in Action getreten. Vier feindliche Ge-
fchütze, die früher verstummt wareu, kameu wieder ill
Thätigkeit; auch wurdeu au uenen Stellen Geschütze
demaskiert. M i t Rücksicht auf die erwartete Eoovera«

tion von zwei Brigaden, welche die Aufgabe H M
i den Feind zu umgehen, und da der SonnelllMw'W'
!uahe bevorstaud, wahrend uoch viel zu tl>n» >",^
war, wurden mit Widerstreben die Operation"' "
morgen snsvcndicrt. Es wnrden Vorsichtsimsjng^
zum Schntze nnferer Positionen getroffen, u'w
Truppen bivonatierlen dorl, wo sie sich befmldcll.
dritte Brigade hatte eine Position errungen, on' I >
ganz nahe an der rechten Flanke der P ^ " " '
A l i MuKjid und fast ill einer znr Erstürmung g'w'
teil Distanz befand " ^ ^ ,

Derselbe Korrespondent telegrafiert nmcrm ^
d. M . morgens ans Dschumrud: „Die Afghanen M ' " -
Al i-Musj id im Laufe der Nacht, nachdem ^ ,
Brigade den Engpaß in ihrem Rücken bssctzt Y"
Wir nahmen hente Besitz von der Festnng, ohne l"
Schuß zn thnn, nnd es werden jetzt Disposilium'" ^
ein weiteres Vorrücken getroffen. Wir "be i lM" '
Kanonen nnd Zelte des Feindes. Der brilischl ^
war nnbedentend." . . ^

Mssesneuigkeilen.
— (Nozsa S a n d or f.) Ans Szai iw^l l j l ""^

die Nachricht eingetroffen, daß der berüchtigte, M " ^
mal todtgesagtc Rlinberhauptinann îlozsa Sa"d" ,
22. d. M. iin dortigen Gefängnis gestorben ft'- ' " ^
Scmdor war so ziemlich der letzte Repräsentant dcr ,̂̂
garischen Ränberrmnanlit; seineil Leben^l.nif >»ng'^,^
ganzer Sagenkreis und bildet den Gegenstand ^ ^
kleinen Literatur. Rozsa Sandor »oar das ^ ' ^ ^ ' < ! , W
sogenclilntcn ^xl^6i>^ lo^6»».y. Schon vor der liü'Ul) ^^
wurde sein Name im Lande mit Schrecken ^'m"''!'Mc
während derselben wnrde er begnadigt. Er l'̂ Y ^
sich mit seiner frisch angeworbenen Schar, ^ ,f,.js^
Namen „Ostorosot' führte, nn dem ^'eru'lnt'li,!^,^
während deöscloen soll er auch gntc Dienste l ! ^
habeil. Später ergab er sich abermals dein ^ u l ^ l ^
wurde gefangen, liernrtheilt und nach Knssl^^ ^ ^̂
wo cr bis l«<)7 saß. I n diesem Jahre l'esmtl' '^,„,
anläßlich der Krönung des Kaisers ziun .̂ ö»>!̂  .̂.̂ sci
gavil erlassene Amnestie, und «'S hieß damals ^
Sandor fei cin honneter Mann geworden- " V ^
jedoch blos ein falsches Gerücht, denn bald d<n'"">^,
meltc er seiu ilioß wieder ans der Halde an ^ / . ^ M
einer liihnen rallblustigen Schar lind oerbreitetc' ^iil
uild Entsetzen im Alföld. Dem zn»l tö i i i g l i chs ! ' ^M
ernannten, »i'.t nnbeschräntter. vollmacht lNlsg^^ ^
Grafen Gcdeoii Naday gelang es im Jahre ^ , „ ' , M
unverbesserlichen und dennoch im Volke fast " " / ,^ls ^
3iällbcrs habhast z,l werde,,. Rozsa U'llrde ^ ^ ^ ^
Prozeß gemacht, und das Urtheil wieder 'y ^ ^
uencrlich alls Tod durch den Strang. ^ , , ^ ul'b
auch diesmal zu lebellslänglichein Kerker ^'^.stenö^
wußte uon n»m ab, daß er die Freiheit ""' ' „ cs s"
nussen. Seither war nichts von ihm zu h""?^ ei"""
denn, daß ab und zu eine rührselige M't'z M ^
Provinzblattc erzählte, »oie krenzbrau der är» 1 ^ M
Sandur gelvorden. Ihm bleibt der Rill)»', "ls . ^ Md
aller iltäuber ini magyarischen Volkslied ^ " 3 " " sci""
dem Lcmdc Ungarn der Trust, daß cr d " „ ^ ^
Art gewesen. Interessant ist, daß Graf ^a" " ' ŝscl
^iianbcrs znerst als Polizisten bediente. "'» u)> ,^, dcl
im Ange zu behalten. Seine schmi erioähntt ^ ^ ^ , d'l
„Osturosol" war eine wahre. Geißel deS ^ " ' v ^ „ hl'""
Vetyareil »lit ihren langen Peitschen ersch'c"' ' ^ pB>'
E.ide.l Aleilnöpfc befestigt waren, uer.bre.te ^ ,M
scheil Schrecken. Währelld seiner letzten ^ ' " ^ . W'
Rozsa Eandor still nnd uerdrossell gewordcn.̂
fängllis öffnet sich nunmehr nur seiner " ^ ^ f a ' ! ^

— (Se lbs tmordversuch i n d " ^,,,. i"'
ki rchc.) Eine 45>- bis bl)jährigc 3 n " ' " " f H , M ^
sch>oarze.n H.lte, schloarzenl Rocle ^ » , a l ^
velzverbrälnter Joppe bekleidet, h " stcl '" ^'r ^, ^
knr̂  vor (; Uhr. im sogenannten V i s c h ^ " " ^> ^
tirche zu St. Stefan, in der Mhe d " ^ " . die ^
des Kardinals Rauscher, mit einem 3 " " ' " D>c " ,
leliksadcrn des linken ArnleS d lMhM'N ' ^ , f ^ f <
glückliche wurde in bewußtlosem Z" l " "< ^,i O "
und in die Sakristei getrageil. im'selM ^.h^c" ' .^ '
lichcr die letzte Oclunn gab. Nachdem ein Y , ^ h.
Arzt der Unbekannten einen Nothoerban u'.^ ^ ^
erfolgte ihre Transportierung in das " " > ^ j„l ^^ '
hauö. Anßer eillen, Gebetbnche wurde >u^
der Lebensüberdrüssigen gefuilden. ^ , „ ^ ^ . PM^

— ( Z u m A t t e n t a t e . )
!uante ist nach seiner Ankunft .»' ^ ^ ^ ' dc t ' ^
Francesco sogleich in die Gofan^'entt'ch ^. O„n '
den. Man hat drei Zellen nr >h l '" ^ ^ ^ H .

> selben steht leer, die mittlere 'st u' . , , i M ^ , .
!t'esti.nmt und i» der dritte,, l'c'ftndcn M ^ch's ^,,.
Die, Zelle Passalla.ite's hat " » 3".s ^ ll''> / is»
Licht vo». Innern des Gcsä>m>"s!" '^ ,,nsch"c'^^,c»l

! Verlehr mit anderen A r res tan ten^ ,̂ ,„. " ^
! dieses Fenster bis zur Halste scn ' "V ^ swt ct t,
Vorhang verhängt. Ein Guctsenste ch'^^^^,,e l̂ .Z
Wächtern, alles zusehen.
Vein, Eintritt i»S Gefäng'l'Z legte "^,^..ihn'>l^ ^r .
Vett. Man reicht ihn, Suppe. Er

l und begehrte am 21. November "mn "c ^ ^ "
^ nm seiner Mutter zu schreiben. Das vo
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Men ergriffene Messer ist dasselbe, dessen sich der
- lMn bedient hat. Es ist eines von der Gattllng.

«li stch dis Köche znnl Schlachten und Answeiden der
sM '^ ^^">en. Der Kanfmann, welcher es verlauste.
> M auŝ  Passcmautc habe beim Kaufe geäußert, daß
m ^ schleifen lassen werde. — Am 21. November
gcM " " l""ger Mann im Saal des Appellations-
t»as A^' ^"^ ^^ " ' " Morgen des Tages, an welchem
hiirl . ^"^ ausgeführt wurde, in einem Kaffeehaus gc-
!es ss-?"^' ^ " " Individuen, welche von der Ankunft
,, «oings sprachen, hatten gesagt, daß alles vorbereitet
Zer ^ ^ ^ ' " " " ^^ Folgen sehen werde. Ein Huis-
!ÜM >> darauf den juugeu Äiann auf. sich zum
l!rn?, s ^lntinl) zn begeben uud sciile Aussagen zu
!°K w - ^ ' a^'cu. Der Bürgermeister von Salvia,
,̂  ^l!^»ante geboren wurde, ist im Namen der gan-
^ ^^lernng beim König erschienen, um gegen die
Lr . ^ ö" protestieren und zu sagcu, daß ihn der
^ nicht als seinen Sahn anerkenne und ihn verfluche.

fokales.
^ . . ^ ( D e r L a i b ach er F r a u c n v c r e i n ) zur
" ^'stnng für verwundete und tränke Krieger hat in
^ '̂>t vom <). v. Äi. vis unn für die iu den hiesigen
^ ^ilitnrspitälern befindlichen Aerwnndcten uud
P̂ k Suldaten nachstehende Spenden abgeliefert:
^Milden, 70 Unterhosen, 10 Jacken, 10 Paar Woll-
^ U) Flanell-Leibbiudell, 20 Polster. 4 Lnfttissen.
^ ^cktte Dr. v. Brnns'sche Eharpic-Aaumwolle, einen
l'^'chwns - ̂ Apparat zur Erzeugung tünstlichcr Blnl-
10 l>, " Operationen, ein Eßbesteck für Einarmige,
W"M)en Himbeersaft. 2 Gläser Eompot, 20 Bon-
üi "' Gitter Weine, 145 Liter Tischwein, 2 Flaschen
li>r/' ^ 2^>chcn Slivov.tz, 70 Bände und Hefte Lct-
^ ' ) - l ^ Zigarren, Rauchtabak um 41 fl. 45 lr..
l.z ^"°k»pfcife„. Ferner wurden vcrfcndet: an die
de,i i?^'tnlsfilialc ^ Kiseljak in Bosnien: 14 Hem-
^ ' , ^ ^ribbinde», 40 dreieckige Tücher, verschiedenes
^ " " ^ " l g . 4 Packete Lektüre, verschiedene Schreib.
büzff " l und '<i()0 Stück Virginia-Zigarren; — an
^ n "vvluspital ill Ragusa: 24 Hemden, 24 Untcr-
M ' / ^ ^uUjactcn. 24 Flanell. Lelbbindcu, 25 Paar
h F , ^ " . 1'2 Paar Pantoffel, 0 Leintücher, dann
Hledem' ^bandstücke; — an die k. t. GebirgS-
^^'smistult in Livno: <W Hemden, 24 Unterhosen.
^ ! ' ^ ^ e n . 15 Halstücher, 14 Netzhanben. 12 Paar
^ n i i c r , 35 Paar Fußsoclen, 12 Paar Pantoffel,
b^ücher. 2 Polster. 3 Spritzen, 4 Wunoschalcn,
v ^ » e Verbandstücke und 2 Kilogramm Ehocolade;
l>t>, ^ das k. t. Truppcnspitat in Scrajewo: 30 Hcm-
hj'' "0 Uutcrhl'scii. 30 Wolljacken, 30 Flauell - Leib-
H°l», :^1 Sacktücher, 16 Paar Pulswärmer. 30 Paar
h °Me»,. 24 Handtücher, 24 Leintücher. 20 Nctzhanben.
/H'edcne Verbandstilckc und 30 Tabaköpfeisen; —
tj b«tz t. t. Truppcnspital in Visegrad in Bosnien:
I^Mchcn nut 13 Gattungen Medikamenten. 12 Flanell-
k/ ^de», 12 Paar wollene Fußsuckcn und 0 Paar
^"^lschilh^ ^_ und a,l das t. l. Linicn-Infantcric-
,Mn t U^^ „ z^^^t Nr. 17 für die verwundete», uud
i/w"' Suldatcu des R'egiincnts in Livno und Glamoe
^ ^ " U ' u : 60 Hemden. 30 Untcrhofcn. 26 Wollhofcn.
^ ^l l j l .c^n, 20 Paar FußMcn, 50 Paar Wollfockeu,
^..^nnttleibbindcn, 20 Paar Pulswärmer, 12 Paar
K^stt, ^'Leintücher. <) Polster, 3 Luftkissen. 10 Meter
h»^^n>,rn. 1 Psnnd chinesische» Thee, 2 Flaschen Rnm
^ ^ Flaschen Eypco. Dem Con itc zur Bewirthnng
^ , , . ^ A"5»ieu uud der Herzegowina heimkehrende.,
ö,«., d'icheu Reservisten wurden l000 Stück Vlrginia-
^ " ' "ud 5 Eiiner Wein übergeben. Außerdem
H>tt!i3 ^ ^ ft- "nd 4 Golddukaten an 141 alls den
^u>w."' " "d au3 andercu Spitäleru heiintchrendc
l,, ^ l e s r i ^ ^ ^ ^ verwundete oder kranke Soldaten der
^ ^'"Uui'^truppcn mit Berücksichtigung des Grades
^Kiin '""""duug, Erwerbsfähigleit und Dürftigkeit iu
"l>ch ^ von 2 bis 20 st. vcrcheilt, auch wurden alle
Aschen '̂  "ut Wäsche. Wolljacken und Wollhosen

^ u i ^ ^ ^ r u t e u t r a u s p u r t c nach der H e r z e -
!"^bi l ! ' i ^ ' ! M u»l 6 Uhr früh gcheu die, uuuinehr

K'>,h ^ n Nelrnlen des Infanterieregiments Freiherr
^"3trn ^ in den jetzigen GarnisouSort des hcimi-
7 " p t » i m ? " ""ch ^ivno ab. Den Transport wird Herr
!!" Lml '̂  "Ul r ich Nancic führen, Der Transport geht
^ d .? pr. Bahn nach Trieft, von dort mittelst
>He ' 7 " "ach Dalmazien, von wo er in zwei Tage-
IlZ ^ ' leder ^ z^ Stunden lang, Livno erreicht. Ebcn-

>> l dc?!, Ochsten Tagen gehen die abgerichteten Rc-
x s»da>.„ ""d IU. Iägerbataillons nach Dalinazic.l

U..,, .""ch der Herzegowina, wo derzeit iu Mostar
>e^ uroima. das 7. nnd l'». Iägerwtaillon garuiso.

ir3"b di. ^ ' " Trallsport führt Lieutenant Paicr.
»>i '^ ' W!^ brüten bei ihren Truppeiltörperu c,u-
' " ? bei do . .? " ""a's"l)r gleiche Auzahl von Refer-
'st ° bei, , ^"" ' lch"l Trupvenlörpern beurlaubt uud
^ . ^ l ) di>! "'Uafsell werden. Wie wir vernehmen.
ix° ?"ll l l , , ^ ' ^ " ^ des Burgercoluitcl ein festlicher

^acht. "l> d.e bewirthnng iu der alten Schießstätte

" ^ U n , ^ ! / P f u n d e n er R ümcrste iu,) Bei den
, "^auteu der hiesigcu t, t. Hallpllabatsabril

Wurde durch dcu Bauleiter Herrn Iugeuicilr Tomel ein
sehr schön crhalteucr Römersteiu in der Höhe von
I Meter und iu der Breite von 075 Meter auf-
gefuudcu und dein kraiuischcn Landcsmusruul zum Ge-
schenke gemacht.

— (Thea te r . ) Unter den nächsten an der hie-
sigen Bühne zur Aufführuug gelangenden Novitäten be-
finden sich die Operette „Prinz Methujalcm", cm Zug-
stück des Wicuer Carltheaters, uud Anton LangerS Gc-
legcnhcitspossc „Das Weib des Buchbinders" oder „Die
Ocstcrrcichcr in Bosnien". Letztere hat bei ihrer im
Wiener Ringtheatcr vor kurzem erfolgten ersten Auf-
führung eine günstige Aufnahme gefunden.

— (Aus dem Schwurgcr ich tssaa le . ) Die
auf gestern anberaumt gewesene Schwnrgerichtsverhand-
lung gegen Grafen L, wegen Verbrechens der Nothzucht
wurde abermals vertagt, da einem der vorgeladenen
Zcngcn, einem gegenwärtig in Pola befindlichen Kellner,
die Vorladung nicht rechtzeitig zugestellt werden touute.
— Heute findet die schon erwähnte Verhandlung gegen
die des Verbrechens des Hochverrathes angeklagten drei
Kellner aus Trieft statt.

— (Ve rkeh rs Herstel lung.) Die Betricbs-
direction der Kronprinz-Rudolfbahn zeigt uns au. daß
der feit mehreren Tagen eingestellte Frachtenvcrkehr
über die Untcrbrechnngsstellc Friesach-Ncamarkt mit
gestrigem Tage wieder eröffnet wurde.

— ( E i n O p f e r des Hlichwassers.) Der
beim GntSbefitzer Baroll Feldern iu Laak, im Gurk-
feldcr Bezirke, bcdicnstctc 23jährigc Knecht Anton Boz c
fnhr am 15. d. M. um U Uhr vormittags mit einem
zweispännigeu Wagen zum Gute Ruckenstcin, um daselbst
Brennholz abzuholeu. Er leukte bei dieser Gelegenheit
von der dnrch Hochwasscr übcrschwemmtcu Fahrbahn ab
nnd gerieth hiedurch sammt dem Gefährte in eine knapp
an der Straße gelegene, mit Wasser gefüllte Vertiefung,
woselbst er ertrank. Der mit ihm auf dem Wngeu ge-
wesene Gärtner Alexander Mejasch sowie die beiden
Pferde wurden gerettet.

— ( B i l d u n g eines Gefchw u r u c n v e r c i n s
in R n d o l f Z werth.) Mi t wahrhafter Befriedigung
begrüßen wir die uns ans Rndolfvwerth zugehende Mit-
theilung, daß dafelbst die Bildung eines Vereins zur
Schadlushaltuug der Geschwornen, für dessen Gründung
am Sitze der beiden lraiuischcu Gerichtshöfe iu Laibach
ttnd Riidolsswerth wir bereits vor längerer Zeit iu
ilnsercm Blatte wiederholt eingetreten sind, in der Durch-
führung begriffen ist. Mau fchreibt nu5 diesbezüglich
aus Rlldolfswcrth, 25. d. M. : „M i t Rücksicht aus den
ost beklagten Uebelstand, daß den Geschwornen für d>c
materiellen Opfer, welche ihnen die häufig genug lauge
Anwesenheit am Sitze des KrciSgcrichtes auferlegt, gar
tcine Vergütung geboten wird. haben die Mitglieder oer
in Rndulföwerth vom 1«. bis 24. l. M. statlgchliwriien
Schwurgcrichtsscssiun die audcrorts bereits mehrfach
realisierte Idee gefußt, einen Verein zu gründen, messen
Zweck darin bestünde, seinen Mitglieder» für die ubcu
angeführten Opfer aus den zu leistenden Jahresbeiträgen
in Form vou Diäten wenigstens thcilwrisc eine Ent-
schädigung zu bictcu. Der einmal gefaßte Entschluß
wurde dadurch rasch zur That, daß sich sämmtliche von
auswärts zur vierteil Schwurgerichtsscssion nach Rudolfs-
werth gekommene, sowie zahlreiche daselbst domiciliercnde
Geschworne am 26. l. M. iu dcu zu diesem Behufe vou
der löblicheil Easinodircction bereitwilligst zur Verfügung
gestellten Kafinololalitätcn zn einer Besprechung ver-
sammelten. Ein :u! ilu^ gewähltes Comite, bestehend
aus den Herren: Bürgermeister v. Lchmann, Gymnasial-
dircktor Fischer, t. k. Notar Podboj. Hauptin. Schasfer,
Dr. Namorö, Handelsmann Ogorclle, Kalcic und Tomie,
wurde init dem Statlltenentiourfc betraut uud hat sich
auch fofort feiner Mission unterzogen. Unter einem er-
klärten sämmtliche anwesende Geschwornen, dem Vereine
sogleich nach der von der Laudcsrcgicruug cr^olgteu Be-
stätigung der Statnten als Mitglieder bcizutretcn, Auf
einer richtigen Auffassung gegenseitiger Unterstützung
basiert, wird der Verein sicherlich nicht verfehlen, sich
in Kürze der allgemeiusteu Sympathien zu erjreuru.
Ein nachahmenswerthcs Beispiel für die Geschwornen
anderer GerichtSsprcngel," — Wir können dieser Mit-
theilung nur dru Wunsch hiuznfügcu. daß das Beispiel
der Rildolfswerthcr Gefchwurncu auch iu Laibach recht
bald Nachahmung finden möge. und glanbcn. daß hiczu
der gegenwärtige Zeitpunkt, der die Geschwornen anläß-
lich der noch acht Tage andauerndeu Scssiou iu uusercr
Stadt vcrciut, wol der geeignetste wäre.

— (Ung lücks fa l l . ) I n der Waldung bei Duga-
niva im Rndolfswcrthcr Bezirke waren kürzlich der
l^jährige verheiratete Grnndbesitzer Johann Papesch aus
Steinberg nnd der Kaischeubcsitzcr Iohaun Kaferle aus
Primsthal lnit Holzfällen befchästigt. als dem erst-
genannten ohne Verschulden eines der Bcthciligten ein
gefällter Stamm mit solcher Wucht auf Kopf uud
Rückeil fiel. daß der Unglückliche drei Stuudeu darauf
verschied. ^ , . . .

— (Neuer l i cher P e t r o l e u m > Sch, s f s -
b r a n d in Tr ie f t . ) Die Stadt Trieft, die vor uicht
langer Zeit Zcnge vom Brande eines großen ameritauischcn
Penolcunlschisses war und bald darauf den Brand eines
großen, einem Triestcr Handlungshausc gehörigen Petro-
leummagazius iu Nabrcsilla erlebte, hatte vorgestern

neuerdiugs das Schauspiel eines brennenden Petroleum-
fchiffes. Diesmal war c3 eine mit 400 Äarils Petro-
leum bcladene italienische Barke Nameus „Carmclla",
die am 26. d. iu der Bucht vou Muggia dem gcfähr-
lichcu Eleineute zunl Opfer fiel.

— ( P e t r o l e u m - Fackel u.) Den Pechkränzen
und Pcchfackeln dürfte in Kürze die Petroleum-Fackel
bedeutende Eoncurrenz machen, da sie eine viel billigere,
nnglcich schönere und reinlichere Plntzbclcuchtnng liefert.
Zeichuttugeu uud Beschreibung dieser Fackeln tönneu iu
der Kanzlei der trainischcn Handels- uud Gewerbe-
taulluer eingesehen werden.

Hus dem SchwurgerichlZsaale.
Laibach, 25. November.

(Verbrecheu des D iebs tah ls . )
(Fortsetzung.)

Die drei Angeklagten Glanz, Landler und Markus
verhalten sich im Verhöre fortgesetzt leugnend. G l a n z
sagt, er wollte nach Trieft reisen, um zu seiucm Vater,
der sich iu Amerika befindet, zu gelange»; dort den
alten christ - katholifchen Glauben annehmen und sich
befsern. Er sei nämlich nicht von Jugend an Israelit.
seine Mntter gewann jedoch einen Prozeß gegen seinen
Vater, der Ehrist sei. und infolge dessen mußte er
Israclit werde». Die Mutter habe seiuc Erziehung
vernachlässigt, infolge dessen stahl er in seiner Iugeud
zuerst Cravatten, und so ging es fort. Zuerst erhielt er
Rnthenstreiche, dann Arrest, später Kerker; diesmal jedoch
sei er unschuldig.

L a u d l e r ist uoch gesprächiger und preist seine
Unschuld hoch. Seiu Uuglück datiere, seitdem er dle
Schwester des Glanz geheiratet habe.

Auch der dritte Angeklagte, Ioh. M a r k u s , schildert
sich als dcu ehrlichsten Menfcheu vou der Welt, der uoch nie-
mals abgestraft war; er will weder Glanz noch Ländler
kennen, obwol die Anklage behauptet, daß er mit beiden an
einem Tische im Rcstaurationsgartcn saß. Befragt, zu wel-
chem Zwecke er nach Trieft reiseil wollte, sagt Angeklagter, er
wollte dort mit dein bei ihm gesnnoenen Gelde Orangen
und Zitronen einkaufen, um d«,nnit in Budapest Geschäfte
zu macheu.

Zeuge Beschädigter Büchler erklärt, es seieil im
Coupt niit ihm lediglich uur Freuude und Bekannte ge-
fahren, nnd er habe noch nach der Station Steinbrück
die Brieftasche gehabt, da er dem Eonducteur die Fahr-
karte vonvles. Als er in Laibach aus dem Waggon
stieg, drängten sich Landler und Johann Markus iu
auffallender Weise au ihn heran, und er habe im I n -
spectiouszimmer der Polizei sofort die beiden dem Herrn
Magistralsrathe Pcrona als diejenigen bezeichnet, die
ihn bestohlen hätten.

Die Angeklagten L ä n d l e r und M a r k u s stellen
iil Abrede, in der Nähe Büchlcrs gewesen zu sein, ge-
schweige denn, ihn bcstohlen zu haben.

Hierauf wird die Verhandlung um halb zwei Uhr
vertagt, um nachmittags 4 Uhr fortgesetzt zu werden.

Der am Nachmittag bei Wiederaufnahme der Ver-
handlung zuerst vernommene Zeuge ist Magistratsrath
Ludwig Peronu . Derselbe gibt an, die anonyme Zu-
schrift vonfeite des t. t. Landespräsioiums über die An-
kunft der fcchs Gauuer erhalten und seiner Mannschaft
mitgetheilt zu haben. Kurze Zeit vor Ankunft des Zuges
wurden den tommandierten Leuten auch die von Wien
eingelangten Photographien von Glanz nnd Landler ge-
zeigt. Bald nach Antuust des Zuges erhielt Zeuge von
feinen Leuteu die Meldung, daß rin Passagier aus
Agram bestohlen worden sei. Die Sicherheitswachlente
Mezan und Selto invigilierten bereits auf Markus und
Landler, welche über feinen Auftrag in kurzer Zeit ver-
haftet wurden, ebenso Glanz, Noch früher wurden dem
Zeugen die inzwischen gefundenen Eoupuus der kroati-
schen Comnicreialbaill übergeben. Die heutigen An-
geklagten leugneten nach ihrer Verhaftung jede Gemein-
schaft, Zeuge fah jedoch Markus und Landler im Garten
in der Nähe ocö Musikpavillons zusammeusitzen. Bei
der Revision des Gepäckes ersah man auch. daß die
Grpäcksfcheinc der drei Angeklagten, welche in Pest ihr
Gepäck offenbar gleichzeitig aufgaben, nach der arithmcti-
fchen Reihenfolge die Nuinmeru 1)3, N 4 nnd 115
trugen. Ueber Veranlassung des Zeugen wnrdcn bei
Ankunft des Zuges iu Tnest auch die Gepäcksstücke 112
uud 116 saisicrt. Letzteres lautete auf Ferdinand Markus.
Zeuge theilt schließlich mit, daß er die Uebergabe der
Angeklagten an das Landcsgericht veranlaßt und die
Anzeige an die Staatsanwaltschaft erstattet habe.

Der Angeklagte M a r t n s erwidert, daß er. als
Zeuge Perona ihn im Bahnhufgnrtcu fah. auf den
Kellner gewartet habe und auch nicht wnßle. daß Landler
am gleichen Tische faß. da mehrere dort saßen.

Der nächste Zeuge ist der städtische Detectiv M i -
chael Mezan . Derselbe hatte mit großer Aufmerksam-
teit die Angeklagten beobachtet, wie sie am Tische Par-
lamentierten, nämlich Ländler und Markus, er erkannte
aber auch den am Perron promenierenden Glanz nach
der Photographie aus Wien sofort «ls verdächtiges
Individnum. Zeuge nahm schließlich dn> Verhaftung
und Leibesdurchsuchuug der Augcllugten „n Inspections-
zimmer vor.
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Zcugc Dctcctiv Gorse sagt aus, die Angeklagten
Markus uud Landler seien ihm von Aclko gezeigt und
zur Ueberwachultg überwiesen worden. Er sah dieselben
an einem Tische im Restaurationsgarten sitzen. Ob sie
mit einander sprachen, weiß er nicht bestimmt, doch schien
es ihm so. Seine Beobachtungen dauerten jedoch nicht
lange Zeit. Die Angeklagten bezeichnet er aber be-
stimmt als diejenigen, die er am Tische beisammen ge-
sehen habe.

Zeuge Kanzlist August E r z i n war gleichfalls zur
Überwachung auf dem Bahnhöfe anwesend und sah, wie die
beiden Angeklagten Markus und Landler im Garten am
Tische mit einander sprachen. Glanz promenierte sehr
anfsällig am Perron. Damen oder Kinder hat Zeuge
am gleichen Tische, wie die Angeklagten behaupten, nicht
gesehen.

Zeuge Detectiv Josef H e l l o hat die Angeklagten
Glanz und Landler sofort erkannt uud gesehen, wie
Glanz, uom Pcrrou kommend, dem Ländler und Mar-
kus, die an einem Tische in Gesellschaft noch mehrerer
Herren saßen, etwas zusteckte und zu ihnen sprach, wo-
rauf die beiden Angeklagten Markus und Landler gegen
die Vahnhofrcstanration zugingen, wohin er ihueu folgte
uud sie sodann verhaftete.

Die Angek lag ten stellen diese, sie sehr compro-
mittiercndc Auösage des Zeugen entschieden in Abrede.
G l a n z meint, es sei rein der Teufel im Spiele, sonst
könne er sich nicht erklären, daß er dieses Dicbstahls
beschuldigt werde.

Zeuge Raimund S e u n i k , 2!) Jahre alt, Priva-
tier, war, wie er augibt, zu seiner Unterhaltung am
Bahnhofe anwesend, um die Vergnügungszügler anzu-
sehcu. Bei Ankunft des ZugeK stand er am Perron
vor dem Lokale der Platzinspection und sah, wic er mit
Bestimmtheit unter seinem Elde aussagt, wie sich die
Angeklagten Landler und Markus an den ans dem
Waggon gestiegenen Büchlcr herandrängten, und zwar
standen beide in einer Entfernung von ein bis zwei
Mann hinter Vüchlcr. Später ging Zeuge in ocn
Rcstauratiunsgarten, wo ihm der Dctcctiv Mczan den
Ländler und Marlus, wclchc an cincm Tische sahen, als
die avisierten berüchtigtcu Gauner bezeichnete, worauf er
dicfelbcu scharf im Auge behielt und fah, wie sie mit
einander fprachcn, bis sie verhaftet wurden. Den Glanz
hat Zcugc nicht gesehen.

Die beiden genannten Angek lag ten widersprechen
der sie schr belastenden Aussage dcs Zcugcn »lit großer
Errcguug. Landlcr behauptet, Sennit habc ihn gar nicht
gcsehcn, währcnd Martus erwidert, dic Detectives sprechen
cben allc alle gleich, damit nur ein Thätcr da sei, wclchc
Bemerkung der P räs i den t damit zurückweist, daß
Zcugc Scunit kein Dctcctiv, sondern ein Privater sei
und auf Grund feiner Wahrnehmungen unter seinem
Eide aussage.

Vertheidiger Dr. Z a r n i k findet einen Widerspruch
in dcr Aussage des Zcugcn Seunit und des Beschä-
digten Büchlcr, indem Sennit sagt, Ländler n,id Markus
seien hinter Bnchler gewesen, wahrend Büchler be-
hauptet, oicselben kamen ihm entgegen, als wollten sic
ihn umarmen.

Zcugc Beschädigter Büchlcr erwidert, die An-
gcklagtcn wann, ehe sie ihn bcstuhlen hattcn, vor ihm,
nach Vcrübung des Dicbstahls hinter ihm.

Hicmit ist die Einvernahme der Zeugen geschlossen.

(Schllch folgt.)

Neueste Post.
( O r i g i n a l - T e l e g r a m m e der „ L a i b . Z e i t u n g . " )

Wicn, 27. November. Die „Pol . Korr." berichtet
aus A u ta re st: Rußland docunimtierte nach voll-
zugcncr Verständigung großcs Entgcgciltommell. Der
Zar bot dem Fürsten die Ucvcrgabe der von den
Russen bei Sulina uud Küsteudsche erbauten Äe-
fcstlgnngöwerke au Rumänien an. Der größte Theil
des russischen Stabes hat Rumänien verlassen.

Budapest, 27. November. Das Abqcordnctcn-
hcms nahm den Adrchcntwmf der Majorität bei
namentlicher Abstimmnng mit 202 gegen 180 Stimmen
als Grundlage zur Spezialdebatte an.

Berl in, 27. November. Ein kaiserliches Hand-
schreiben an das Abgeordnetenhaus dankt für die
Theilnahme und sagt, der Kaiser gedentc bald zu
seinem Fürstenberufe zurückzukehren.

Bukarest, 27. November. Kammerervfsmmg. Der
Fürst betont, daß die Herstellung offizieller diplomati-
fcher Verbindung mit allen Mächten tlMwcise von
den Kammern abhänge durch die Beseitigung des
Prinzipes politischer Ungleichheit wegen des Glaubens-
bekenntnisses.

Bombay, 27. November. Der Emir von Afgha-
nistau sehte seinen Sohn Iakub Khan in Freiheit, so-
bald er erfuhr, daß Al i - Mnsj id in die Hände der
Engländer gefallen. Ob Iakub Khan den Oberbefehl
führt, ist noch unbekannt.

T r i e f t , 2s'.. November. (Presse.) Dcr „Osscr-
vatore Triestnw" veröffentlicht folgende Kundmachung :
„Se. Majestät haben mit Allerhöchster Entschließung
vom 25. November in Anwendung des tz ^3 des
Statuts der Stadt Trieft die Anslösimg dcs Stadt-
raths dieser Stadt anznordnen befunden. Diese Ver-
fügung tritt sogleich m Kraft und wird zur allgemeinen
Kenntnis gebracht. Pino, Statthalter." Nach dem
Gemeindestatut muß die Neuwahl binnen vier Wochen
erfolgen, und fungiert inzwischen eine Municipal-
Delegation.

K r a k a n , 2C). November. (N. fr. Pr.) Nach
einer telegrafischen Meldung des „Czas" werden die
polnischen Delegierten gegm den im Delegations^
Allsschusse angenommenen Antrag des Abgeordneteil
Herbst stimmen.

P est, 2»;. November. (Fremdcnblatt.) Die Kon-
ferenz, die heute abends wieder bei Dnmba stattfand,
beschäftigte sich blos mit dcr Erörterung ftmiuilcr
Fmgen, insbesondere mit der Feststellung des Ver-
handlungsmodus fur die nächste Sitzung oeö Bnoget-
ansschnsses. Da viele Stimmen laut wurden, daß dem
Grafen Aüdrassy eigentlich noch keine Gelegenheit ge-
boten worden fe i , über die auswärtige Polltlk Er-
klärungen abzugeben, beschloß ferner die Versainnilnng,
zur nächsten Sitzung tx-s Auogctansschusses, welche an
cinrm dcr folgenden Tage stattfinden wird und auf
deren Tagesordnung die Occnpationsvorlagc pro lh?U
steht, den Grafen Andrassy durch Obmann Herbst ein-
zuladen. Dem Minister soll es freigestellt bleiben, ein
Expose über die auswärtige Politik zn halteil.

Pest , 20. November. (Presse.) Zwischen Hatvan
nnd Rakos auf dcr ungarischen Staatsbahn ist heute
nachts 1l Uhr 3 Minuten dcr nach Erlau gehende
gemischte Zug Nr. 1»i niit dort stehenden Lastwagens
zusammengestoßen. Ein mit Soldaten (vom Regiment
Wasa) gefüllter Waggon wnr^c zertrümmert. Drei
Soldaten wurden schwer, neun leicht verwundet. Der
schnldtragcndc Weicycnwächtcr Chinicl, dcr den Wechsel
nnri htig stellte, wurde verhaftet. Dic Vcrwun^eten,
aus Bosnien eben heimgekehrte Reservisten, befinden
sich znr Pflege im hiesigen Rochnsspitalc.

D o v c r , 20. November. I n dcr vergangenen
Nacht stieß der Hamburger Postdampfcr ^Pomme-
rania" unweit Folkestone mit einem andern Schisse
zusammen. Die „Pommcrania" sank nach zehn M i -
nuten; 172 Personen von den Passagieren und der
Schiffsmannschaft wnrden gerettet; dt), darunter der
Kapitän, der zweite nnd dritte Schisfsoffizicr, sind er-
trunken. Die Geretteten sind hier augelmmnen.

Telegrafischer Wechlelkuri'
vom 27. November.

Papier-Rente 6120. Silbcr^tenle 62 25 - Gold»
llicnle 7180. — 1860er Staals Anlchcn 1l2 «0. Bmi' Äclicn
793. — ttredit-Aclien 228—. — London 110 55, Siltxr
100 . — K. l. Münz°Dulalen 557 20.Franlell.Otücle
9 31 ' / , . - 100 Ncichsmarl 57 65.

W i e n . 27, November. 3 Uhr nachmittags. l A ^ M
ssreditaclien 228-40. 1860er Lose 112-50, 1 ^ " " ̂  , ^
österreichische Rente in Papier 6120. StMlsl'N'" ^,>
3iordbahn 2 0 1 - - . 20 - Frantenslückc 9 32. »lüsinr..'" " ^
212 ' - . österreichischeFrancobanl - - - . österreichisch - " « ^
99- - . Lombarden « 9 - , Unionbant «7 75, «loydact " . ^ .
türlischc Lose 20 75. Communal-Anlehcn 90'40. E W ' ^
Goldrcntc 71 70, llngarischc Goldrcntc —'-^- " ^ ^ ^ - - -

Handel und Wolliswirthschastlillsi
Laibach, 27. November. Auf dem heutigen M"M ^

erschienen: 6 Wagen mit Getreide, 3 Wagen » " -v
Stroh. 15 Wagen uiit Holz.

Du r ch s ch^l l s^P^^M^ ^ . . ^

sl,,f>-, f l , l r , - ^ ^ j ^
Weizen pr. Heltolit. 6 50 8,51 Butter pr. ttü" > ! ^ "
Korn ., 4 70 5,70 Vier pr. Stück . - ^ , 7 ̂  -
berste „ 4 23 4 «0 Milch pr. Liter > ! , ^ ^
Hafer „ 2 76 3 30 Rindfleisch pr.Kll" ^ ^ ^ ̂
Halbsrncht „ «.-Kalbfleisch " H ^ ^ ' "
Heiden ., 4 40 458 Schweinefleisch „ " " ^ ^
Hirse „ 4 70 4 70 Schöpsenfleisch,, ^ 5 ^
ituturnj) „ 4 80 5 4 hähndcl pr. Stuci ^ 7 ^
Erdäpfel 100 ztilo 3 7. Tauben " ^ 8? ̂ "
Linsen pr. Heltolit. 7 50 Hen 100 Kilo (alt) ^ ^
Erbsen „ 7 50 Stroh „ -, ' .,
Fisolen „ 8 hol>, hart., p r . " " ^ «5
Rindöschinalz Kilo - 92 O-Mc!« " ^ ...̂
Schweineschmalz,, —80 —weiches, „ " ^ 2 ^
Specl, frisch „ — (>4 Wein, rot!)., M « " . ^ ^

— sscränchert „ — 75 — — — weißer ,,

Angekommene Fremde.
Am 26. November. , ^ l ,

Hotel Sladt Wien. Trenhcrz v. Ncu.qcbauer, t . ' - " M
Graz. — In,>neaa.er. Schein, Binder n»d ^a')" '"^. «M"
- K.ancic. Äe.zirtshanplmanns-Gatliü. ^ c " . M
Hdlsm,, Innsbruck. Ierman. l. l. S'mMnfV^ ^
jcld. Schlemmer. Dr. dcr Mcd.. Prcschnra. ̂  ^ ' ^ l i ^
Pest. — Le«t. Fabrikant, Vösluu. — MallY, >"'>
nant, Obeilaibach. .. , l i"'v

Hotel Mcfant. Griinhnl, Ksm., Linz. - E's">z°p>' <ij, ^
mann, üiotlschce. Liismslr), Wien. -^ ,^' ,,,,
dechnn«, Nornec,. - - Kcccl, Hansbesiiu'r. SW"- ^ , '^',,

.ftotcl Europ». P^ppenheim, Schrislsteller, Mio '" ^ ^
Unljcr von Oesterreich. Friedl, Brauer, Trieft- ^

dlsm,, Reischdurs, — Letner, ,^,!itlach. ^ M " ,
Mohre«. Änwn nnd Siti Anna, Trieft. ^ ^ " ^ ^ ,

train. Richter, Marbnrg. . ^ - ^

^ " " ' ,.,.O
H e n l c (nngerader T a g ) : D e s L ö w e » .^, ", ^
iloinische Operelle iu l Act nach einer ä l " " ' " ^ l ̂ F
uun Iohan i l Brandt, Diesem geht vo r : E r ' ^ . " ^ i ,
st e r b e n. Lustspiel iu 1 Ae! vmi (5. ss- S>>i' „ Dl. ̂
macht: T h e u d u l i n d e . Schwant in > A^ ^ ,

v. Schioeihcr. ^^.^—

— - ^ ^ s t i b ^
Meteorologische Beobachtungen ' ^ . ^ ^

^ -ß M ßZ . ;° -i«
s " ° V ß? ' -" '

? l l ,Mg. 7!l:l79 ^ 1 < 7 SSW. schw. " ̂ > l l .
2 7 , 2 , , ^ . ?:i!i-I6 ^ 1 5 7 S 2 W . mäf,, " .Mll ^

9 „ Ab. 7^2 7? ^ N ' 4 SW. sch.oachj ' ^ ^ ^ „ i i ! ! ' < ^
Die warme, feuchte Witterung hält a" ^ ^ ,5.

genbogen in ^)i,, abends Wetlerlenchlen >n " ,̂  ^ l " ^ . ^
mitlei dcr Wärme -^ U;^", um l l 6» ' ^ " „ ^ ' »cr^

^eranlluorllichcr liedacleur: O l l » m a l ^ ^ ^ - < ^

Elnaesendet . ,. ,,l>cl'

Zum Destcn der bosnischen UU"sc«^' , ^
In Jg. v. Kleinmcnir ^ ss'd.^'^ls'^

hcmdlimg in Laibach ist soeben lim'Partie l " ^ . oas ^^<i>
bildern in zwei Nnmmern angclommeli, ' ^ischl''
E 0 m i l 6 z u r 1l n ! e r st ü l.; il ug dcr b 0 " M'
sen l i n d e r einsandte. ^,, M " i>> ^

Die Bilder, in Kabinettformat, sm^ ^ ^ i n c l ' " ^
je zwei Sliicl davon nur <»U lr.; der gaM ^ _ ^ ^ i
geln Zwecke gcwid.ncl. ^ ^ l - " - ^ , , , ! , ' ^

^ l ^ ' s o n l ^ H ' i . ' l ^ t ' ' ^ ie« . 26. November. (1 Uhr.) Dic vorlommeuden, an sich nicht bedeutenden HNirsverändernngen bcrnhen ans Umsäkcn von minimaler Bcdcull»^'
< ^ ^ i . > < . l l ^ ^ l U . ) l . . verhielt sich abwartend.

Held Ware

Vapierrenle 6120 61^0
Silberrente 62^5 6240
Goldr,nte 7160 71 70
Lose. 1639 5«8 - 340 --

. 1854 10675 1 0 7 -
» I860 11^25 112 50
« I860 Mnst t l ) . . . . 122 12225
» I « " 14^ 50 14:>.

Un«. Priimieu.Aul 8^- 82 25
","d>t-L 1 ^ .̂ .̂  1 ^ ^
^ " l ' s - L , 4 - „ 14.^
Prauncuanl. der Stadt Wien 9 0 - 90 25
^oullu.RcMiciungs.Lose ' ' ^ ' l ' ^ '05 20
Domänen-P,üudbricle . . 14050 i4i.__

'. 97 85 9ä'.
Ung. 6pcrz. Ooldrc.uc . . . 8:i-?0 «'. 80
Ung. Ciscnbayu.Anl ^ ^ , ° ^
Ung. Schlchbvlls vom I . 1«?4 n ^ . _ 11^25
illttleyen der Stadtgemeluoe

Wien in V. V 95 - 95 2ü

Vrundeutlaftungü Dbliaatiouen.

Uotzmen l02 75 10325
wi^ .n , 's .^ i^ 10425 104-75

Gelb Wu«
Galizien 84 - 84 75
Siebenbürgen 73 50 74 25
Temcscr Äana! 74 75 75 50
Ungarn 7850 7925

Actien l»ou Vanlr«.

Anglo oslerr. Äanl 98 50 96 75
Krcdita»stall 226-30 22li40
Depositenbaitt 16«) 162--
Kreditailslalt. nugar 209 25 2»9 50
Nationaloaüt 790 - 792 -
llnionbant 68— 6850
Vcrtchrsbanl' 100— 101 —
Wiener Bankverein 104 75 105 —

Uctien von TrnnSport Unterneh-
mu««en.

Gelb Wo«
Alsöld-Bahn 11475 11525
Donau-Damvfschiff..Ocsellschaft 492— 494—
Elisaoeth-Wcstbahn 159 50 159 75
Ferdinands-^iorobahn . . 2007—2012 —
Lranj-Ioieph.^lll,n . . . . 12875 129'25

Galizischc .ssarl-Ludwig»Bahn 23575 236
KaschanOderbcrger Bad» . . 101- - 10150
Lcmbcrg-Czcrno!oil)er Bahn . 123'— I2350
Lloyd ^ Gesellschaft . , . . . 575 - 576 —
Ocsterr. Nordwcstbahn . . . 109 50 110 -
Nudolss'Aahu 115 50 116 —
Slaatsbahn 253 — 253 50
öüdbayn 69— 69 50
Thcisz-Bcchu 184— 18.'.—
Ungar.-galiz. Vcrbindungsbalin »1 - 82
Ungarische '.'iordostbahu . , 112 50 113
Wienc, r̂a>u>ua» «̂ rsellsch. 158 l58'5<)

Pfu»d1»»>efr.

Allg.öst,Bodenlreditanst.(i.Gd.) 110̂  110 50
„ „ „ ii.B.-V.) 93 60 93 90

Nationalbai'.l 98 85 99 -
Ung. Bodentrcdit Just. (B.V.) 93 80 94 10

Pr ior l t i i tö Ol»ll«ationcn.

Elisabeth-V. 1. Em 92- 3250
Ferd,-Nordb. in Silber . . , 103 75 104 25
Franz Joseph Bayn . . . . 8430 85 -
Hat. kar lLudlu iaB. . 1. Em. 99 75 100—

84^ 64"
Ocsterr. Nordwcst-Ä"h" ' . lii I î .
Sicbenbürger Bahn - - ' . 15b" . i l l ,
Staatsbahu 1. E ' " - ' ' ' . U ? , ^ ^
Südbahlt i l 3«/» - - - ' . ' . ^ . ' ^ ^

„ 5«/« . - ' ' . . -^
Südbahn, Bons . - - '

Auf deutsche P l a ^ - > ' ' . 1 , ^ ! . l l ?^
London, lurzc S'cht - . N " 5 <"
Loudo». lange Slcht - - . 40
P a r i s . . . - - ' ' '

Gcldssrten. ,̂̂ c ^

Dukaten . - - ' « ' ' ^ l ' / , " ,,. <
Napolcousd'or - " 7 ^ .
Deutsche Nclchs- 75.,,^/"

banluolen. - - ' ' " ^. ., ^
Silbelauldeu - - l " " "

.rainifche G r u n ^ s t - ^ W ^ ^
. , , , ^ , P n v a t u ^ e r u u g . / , ^ 0 ^ ^ ^

«aä l t ra« : Um 1 Uhr 15 Mu-ut-n notieren: Vavierrcnte 61 !i0 bis 6130, Silberrente ö2 35 bi« «2'45 Goldrente 71 60 bis 71 70. ^>edit 226 40 bis ^6> , " ^
!̂ o»ü»on 116 60 bis 117 05. Napoleons 9 33',, bis 934 Silber 100 — bis 100 10.


